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Aktivseite 1. Jahresbilanz zum 31.12.2023
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 435.929,48 457
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 10.880,98 1

darunter: bei der Deutschen
Bundesbank 10.880,98 ( 1)

c) Guthaben bei Postgiroämtern 0,00 446.810,46 0
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung

bei Zentralnotenbanken zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
darunter: bei der Deutschen Bundesbank
refinanzierbar 0,00 ( 0)

b) Wechsel 0,00 0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 10.463.447,22 7.192
b) andere Forderungen 12.096.613,75 22.560.060,97 7.035

4. Forderungen an Kunden 60.285.543,01 60.580
darunter:
durch Grundpfandrechte
gesichert 12.148.652,37 ( 12.574)
Kommunalkredite 583.937,79 ( 666)

5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 ( 0)
ab) von anderen Emittenten 0,00 0,00 0
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 ( 0)

b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von öffentlichen Emittenten 4.026.367,80 9.965
darunter: beleihbar bei der Deutschen 
Bundesbank 4.026.367,80 ( 9.965)
bb) von anderen Emittenten 64.939.922,72 68.966.290,52 74.092
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 34.595.071,49 ( 32.048)

c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 68.966.290,52 0
Nennbetrag 0,00 ( 0)

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 1.601.930,05 1.602
6a. Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

a) Beteiligungen 879.299,61 879
darunter:
an Kreditinstituten 18.814,12 ( 19)
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)
an Wertpapierinstituten 0,00 ( 0)

b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 10.050,00 889.349,61 10
darunter:
bei Kreditgenossen-
schaften 0,00 ( 0)
bei Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)
bei Wertpapierinstituten 0,00 ( 0)

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 ( 0)
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)
an Wertpapierinstituten 0,00 ( 0)

9. Treuhandvermögen 0,00 0
darunter: Treuhandkredite 0,00 ( 0)

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand
einschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und

Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und

ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und
Werten 0,00 0

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0

12. Sachanlagen 796.601,46 912
13. Sonstige Vermögensgegenstände 540.230,07 296

Summe der Aktiva 156.086.816,15 163.021
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Passivseite
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 0,00 0
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 2.268.760,85 2.268.760,85 3.388

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) Spareinlagen

aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist
von drei Monaten 36.429.649,17 60.121

ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist
von mehr als drei Monaten 3.917.408,18 40.347.057,35 4.649

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 54.260.628,07 70.411
bb) mit vereinbarter Laufzeit

oder Kündigungsfrist 39.784.272,13 94.044.900,20 134.391.957,55 4.242
3. Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 0,00 0
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0,00 0

darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 ( 0)
eigene Akzepte und
Solawechsel im Umlauf 0,00 ( 0)

3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 0,00 0

darunter: Treuhandkredite 0,00 ( 0)
5. Sonstige Verbindlichkeiten 139.355,63 63
6. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

6a. Passive latente Steuern 0,00 0
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen u. ähnliche Verpflichtungen 700.020,00 1.133
b) Steuerrückstellungen 994,00 1
c) andere Rückstellungen 180.860,97 881.874,97 1.259

8. [gestrichen] 0,00 0
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0
darunter: vor Ablauf von zwei
Jahren fällig 0,00 ( 0)

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 8.000.000,00 7.580
darunter: Sonderposten nach
§ 340e Abs. 4 HGB 0,00 ( 0)

12. Eigenkapital
a) Gezeichnetes Kapital 1.547.300,00 1.470
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Ergebnisrücklagen

ca) gesetzliche Rücklage 4.316.533,03 4.214
cb) andere Ergebnisrücklagen 4.316.532,56 8.633.065,59 4.214

d) Bilanzgewinn 224.501,56 10.404.867,15 276
Summe der Passiva 156.086.816,15 163.021

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weiter-

gegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und

Gewährleistungsverträgen 498.319,61 145
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für

fremde Verbindlichkeiten 0,00 498.319,61 0

2. Andere Verpflichtungen
a) Rücknahmeverpflichtungen aus

unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- u. Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 1.703.718,70 1.703.718,70 2.435

darunter: Lieferverpflichtungen
aus zinsbezogenen
Termingeschäften 0,00 ( 0)
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2. Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01.01.2023 bis 31.12.2023

Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Zinserträge aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 1.910.212,57 1.064
b) festverzinslichen Wertpapieren und

Schuldbuchforderungen 1.158.345,25 3.068.557,82 1.061
darunter: in a) und b)
angefallene negative Zinsen 0,00 ( 15)

2. Zinsaufwendungen 634.677,52 2.433.880,30 134
darunter: erhaltene
negative Zinsen 2.119,70 ( 9)

3. Laufende Erträge aus
a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 37.587,02 40
b) Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 23.038,11 23
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 60.625,13 0

4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs-
oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0

5. Provisionserträge 317.164,98 371
6. Provisionsaufwendungen 47.807,53 269.357,45 43
7. Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestands 0,00 0
8. Sonstige betriebliche Erträge 1.526.706,62 201
9. [gestrichen] 0,00 0

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 725.658,45 729
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 183.788,23 909.446,68 199
darunter: für
Altersversorgung 52.992,49 ( 68)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 862.812,39 1.772.259,07 692
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 121.322,37 112
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 12.560,46 1.132
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und

bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen
zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 1.479.243,98 0

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten
Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 -1.479.243,98 879

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen,
Anteile an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 258.107,50 319

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an
verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen
behandelten Wertpapieren 0,00 -258.107,50 0

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. [gestrichen] 0,00 0
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 647.076,12 279
20. Außerordentliche Erträge 0,00 1
21. Außerordentliche Aufwendungen 5,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis -5,00 ( 1)
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1,58 0

darunter: latente Steuern 0,00 ( 0)
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 2.567,98 2.569,56 3

24a. Aufwendungen aus der Zuführung zum Fonds für allgemeine
Bankrisiken 

420.000,00 0

25. Jahresüberschuss 224.501,56 277
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 0,00 0

224.501,56 277
27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

a) aus der gesetzlichen Rücklage 0,00 0
b) aus anderen Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0

224.501,56 277
28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage 0,00 0
b) in andere Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0

29. Bilanzgewinn 224.501,56 277
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3. Anhang

A. Allgemeine Angaben

Die Volksbank Ober-Mörlen eG mit Sitz in Ober-Mörlen ist beim Amtsgericht Friedberg unter der
Genossenschaftsregisternummer 242 eingetragen.  

Der Jahresabschluss der Volksbank Ober-Mörlen eG wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buches (HGB) und der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute, Finanzdienstleis-
tungsinstitute und Wertpapierinstitute (RechKredV) aufgestellt. Gleichzeitig erfüllt der Jahresabschluss
die Anforderungen des Genossenschaftsgesetzes (GenG) und der Satzung der Bank.

B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden entspricht den allgemeinen Bewertungsvor-
schriften der §§ 252 ff. HGB unter Berücksichtigung der für Kreditinstitute geltenden Sonderregelungen
(§§ 340 ff. HGB).

Barreserve
Die auf EUR lautende Barreserve wurde mit dem Nennwert angesetzt.

Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden
Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden wurden mit dem Nennwert angesetzt.

Anteilige Zinsen, deren Fälligkeit nach dem Bilanzstichtag liegt, die aber am Bilanzstichtag bereits
den Charakter von bankgeschäftlichen Forderungen oder Verbindlichkeiten haben, sind dem zugehöri-
gen Aktiv- oder Passivposten der Bilanz zugeordnet.

Die bei den Forderungen an Kunden erkennbaren Bonitätsrisiken sind durch Bildung von
Einzelwertberichtigungen abgedeckt.

Den latenten Risiken im Kreditgeschäft wurde durch die Bildung von Pauschalwertberichtigungen
gemäß IDW RS BFA 7 Rechnung getragen. Die Ermittlung der Pauschalwertberichtigung erfolgt über
ein Expected-Credit-Loss-Modell. Die Berechnung des erwarteten Verlusts erfolgt unter Berücksichti-
gung der Ausfallwahrscheinlichkeit für alle unter den Forderungen an Kunden ausgewiesenen Geschäf-
ten sowie für unter der Bilanz auszuweisende Eventualverbindlichkeiten und anderen Verpflichtungen
(einschließlich unwiderruflicher Kreditzusagen).

Zusätzlich besteht zur Sicherung gegen die besonderen Risiken des Geschäftszweiges ein Sonderpos-
ten für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB.
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Wertpapiere
Die wie Umlaufvermögen behandelten festverzinslichen Wertpapiere, Aktien und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere wurden nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. Dabei wurden die von
den „Wertpapiermitteilungen“ (WM Datenservice) zur Verfügung gestellten Jahresschlusskurse heran-
gezogen.

Die wie Anlagevermögen behandelten Wertpapiere wurden nur bei einer voraussichtlichen dauernden
Wertminderung auf ihren niedrigeren beizulegenden Wert abgeschrieben (gemildertes 
Niederstwertprinzip).

Anschaffungskosten über pari wurden linear über die Restlaufzeit bis zum niedrigeren Einlösungskurs,
jedoch nicht unter den Marktwert am Bilanzstichtag, abgeschrieben.

Verlustfreie Bewertung der zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs
Die zinsbezogenen Finanzinstrumente des Bankbuchs werden im Rahmen einer Gesamtbetrachtung
aller Geschäfte nach Maßgabe von IDW RS BFA 3 n. F. verlustfrei bewertet. Hierzu werden die zinsin-
duzierten Barwerte den Buchwerten gegenübergestellt. Der sich daraus ergebende positive Differenz-
betrag wird anschließend um den Barwert der direkt aus den Zinsprodukten des Bankbuchs resultieren-
den Gebühren- und Provisionserträge erhöht und um den Risikokostenbarwert und den Bestandsver-
waltungskostenbarwert vermindert. Für einen danach eventuell verbleibenden Verlustüberhang wird ei-
ne Drohverlustrückstellung gebildet, die unter den anderen Rückstellungen ausgewiesen wird.

Nach dem Ergebnis der Berechnungen zum 31. Dezember 2023 war die Rückstellung aufzulösen. Die
Erträge im Zusammenhang mit der Auflösung der Rückstellung werden in der Gewinn- und Verlust-
rechnung unter dem Posten 8. Sonstige betriebliche Erträge erfasst.

Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften sowie Anteile an verbundenen 
Unternehmen
Die Beteiligungen und die Geschäftsguthaben bei Genossenschaften wurden entsprechend den für das
Anlagevermögen geltenden Regeln zu Anschaffungskosten bewertet.

Sachanlagen
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgte zu den Anschaffungskosten bzw. Herstellungskosten und, so-
weit abnutzbar, vermindert um planmäßige Abschreibungen. Die planmäßigen Abschreibungen erfol-
gen entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer.

Die angeschafften geringwertigen Wirtschaftsgüter mit einem Netto-Einzelwert bis zu EUR 250 wurden
in voller Höhe als andere Verwaltungsaufwendungen erfasst. Sie wurden in voller Höhe abgeschrieben,
sofern die Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um einen darin enthaltenen Vorsteuer-
betrag, für das einzelne Wirtschaftsgut über EUR 250, aber nicht über EUR 1.000 lagen.
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Sonstige Vermögensgegenstände
Die Bewertung der sonstigen Vermögensgegenstände erfolgte nach dem strengen Niederstwertprinzip.

Aktive latente Steuern
Zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rech-
nungsabgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansätzen bestehen zeitliche oder quasi-
permanente Differenzen, die sich in späteren Geschäftsjahren abbauen. Die sich daraus ergebenen
Steuerbelastungen (passive latente Steuern) und Steuerentlastungen (aktive latente Steuern) werden
verrechnet.

Passive Steuerlatenzen bestehen insbesondere im Posten Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei
Genossenschaften, denen aktive latente Steuern im Posten Forderungen an Kunden, Schuldverschrei-
bungen und andere festverzinsliche Wertpapiere und Rückstellungen gegenüberstehen.

Bei einer Gesamtdifferenzbetrachtung errechnet sich ein aktiver Überhang von latenten Steuern, der in
Ausübung des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB nicht angesetzt wurde. 

Verbindlichkeiten
Die Passivierung der Verbindlichkeiten erfolgte zu dem jeweiligen Erfüllungsbetrag. 

Rückstellungen
Die Rückstellungen wurden in Höhe des Erfüllungsbetrages gebildet, der nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung notwendig ist. Sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-
pflichtungen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden gemäß § 253
Abs. 2 HGB mit dem Rechnungszins der Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsV) abge-
zinst.

Den Pensionsrückstellungen liegen versicherungsmathematische Berechnungen auf Basis der
"Heubeck-Richttafeln 2018 G" zugrunde. Laufende Rentenverpflichtungen sind mit dem Barwert bilan-
ziert.

Für die Pensionsrückstellungen wurde eine Rentendynamik in Höhe von 2,00 % zugrunde gelegt. 

Der bei der Abzinsung der Pensionsrückstellungen angewendete Zinssatz von 1,56 % (Vorjahr 1,37 %)
wurde gemäß IDW RS HFA 30 (Rz. 57) abhängig von der durchschnittlichen Restlaufzeit des Perso-
nenbestandes ermittelt. Unter der Restlaufzeit ist bei Altersversorgungsverpflichtungen nicht die vor-
aussichtliche Dauer bis zur vollständigen Abwicklung, sondern die Duration im Sinne eines versiche-
rungsmathematischen Schwerpunkts aller künftigen Zahlungen an den Versorgungsberechtigten zu
verstehen. Hierbei wurde der letzte von der Bundesbank veröffentlichte Zinssatz auf Basis des aktuel-
len Zinsniveaus und des für die Ermittlung des Rechnungszinses vorgeschriebenen Verfahrens bis
zum Bilanzstichtag fortentwickelt. 
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Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der Rückstellung für Renten- und Altersversorgungsver-
pflichtungen nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes, abgeleitet aus
der durchschnittlichen Restlaufzeit des Personenbestandes, von 1,56 % (Vorjahr 1,37 %) und dem An-
satz der Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus
den vergangenen sieben Geschäftsjahren von 1,53 % (Vorjahr 1,08 %) betrug EUR 2.028 (Vorjahr
EUR 29.257).

Der Belastung aus Einlagen mit steigender Verzinsung und aus Zuschlägen sowie sonstigen über den
Basiszins hinausgehenden Vorteilen für Einlagen wurde durch Rückstellungsbildung in angemessenem
Umfang Rechnung getragen.

Angaben zur Behandlung von negativen Zinsen
Negative Zinsen auf finanzielle Verbindlichkeiten wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung bei den
betreffenden Zinsaufwendungen in Abzug gebracht.
Der Umfang negativer Zinsen bei den Zinserträgen und Zinsaufwendungen wird in Form von Darunter-
Vermerken in der Gewinn- und Verlustrechnung angegeben.

Verwendung des Jahresergebnisses
Der Jahresabschluss wurde vor Verwendung des Jahresergebnisses aufgestellt.

8



C. Entwicklung des Anlagevermögens 2023 

Anschaffungs- / Zugänge (a) Umbuchungen (a) Anschaffungs- /
Herstellungskosten zu Zuschreibungen (b) Abgänge (b) Herstellungskosten

Beginn des am Ende des
Geschäftsjahres im Geschäftsjahr Geschäftsjahres

EUR EUR EUR EUR

Immaterielle
Anlagewerte

a) Selbstgeschaffene 0 0 (a) 0 (a) 0
gewerbliche 0 (b) 0 (b)
Schutzrechte und
ähnliche Rechte

b) entgeltlich erwor- 0 0 (a) 0 (a) 0
bene Konzessio- 0 (b) 0 (b)
nen, gewerbliche
Schutzrechte und
ähnliche Rechte und
Werte sowie Lizen-
zen an solchen
Rechten und
Werten

c) Geschäfts- oder 0 0 (a) 0 (a) 0
Firmenwert 0 (b) 0 (b)

d) geleistete 0 0 (a) 0 (a) 0
Anzahlungen 0 (b) 0 (b)

Sachanlagen
a) Grundstücke und 1.032.989 0 (a) 0 (a) 1.032.989

Gebäude 0 (b) 0 (b)

b) Betriebs- und 1.080.448 5.967 (a) 0 (a) 1.054.557
Geschäfts-
ausstattung

0 (b) 31.858 (b)

Summe a 2.113.437 5.967 (a) 0 (a) 2.087.546
0 (b) 31.858 (b)
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Änderungen der gesamten Abschreibungen im
Zusammenhang mit

Abschreibungen zu Abschreibungen Zugängen (a) Umbuchungen (a) Abschreibungen am Buchwerte
Beginn des Geschäftsjahr (a) Zuschreibungen (b) Abgängen (b) Ende des Bilanzstichtag

Geschäftsjahres (gesamt) Zuschreibungen
Geschäftsjahr (b)

Geschäftsjahres (gesamt)

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Immaterielle Anlagewerte

a) Selbstgeschaffene 0 0 (a) 0 (a) 0 (a) 0 0
gewerbliche 0 (b) 0 (b) 0 (b)
Schutzrechte und
ähnliche Rechte

b) entgeltlich erwor- 0 0 (a) 0 (a) 0 (a) 0 0
bene Konzessio- 0 (b) 0 (b) 0 (b)
nen, gewerbliche
Schutzrechte und ähn-
liche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an sol-
chen Rechten und
Werten

c) Geschäfts- oder 0 0 (a) 0 (a) 0 (a) 0 0
Firmenwert 0 (b) 0 (b) 0 (b)

d) geleistete 0 0 (a) 0 (a) 0 (a) 0 0
Anzahlungen 0 (b) 0 (b) 0 (b)

Sachanlagen

a) Grundstücke und 815.304 20.854 (a) 0 (a) 0 (a) 836.158 196.831
Gebäude 0 (b) 0 (b) 0 (b)

b) Betriebs- und 386.176 100.468 (a) 0 (a) 0 (a) 454.787 599.770
Geschäftsausstattung 0 (b) 0 (b) 31.858 (b)

Summe a 1.201.480 121.322 (a) 0 (a) 0 (a) 1.290.945 796.601
0 (b) 0 (b) 31.858 (b)
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Anschaffungskosten 
zu Beginn des

 Geschäftsjahres

Veränderungen (saldiert) Buchwerte am
 Bilanzstichtag

EUR EUR EUR

Wertpapiere des 40.677.046 -1.839.274 38.837.772
Anlagevermögens

Beteiligungen und 889.350 0 889.350
Geschäftsguthaben
bei Genossenschaften

Anteile an 0 0 0
verbundenen Unter-
nehmen

Summe b 41.566.396 -1.839.274 39.727.122

Summe a und b 43.679.833 40.523.723
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D. Erläuterungen zur Bilanz

Forderungen an Kreditinstitute
In den Forderungen an Kreditinstitute (A 3) sind EUR 22.560.061 Forderungen an die genossenschaft-
liche Zentralbank enthalten. 

Forderungen an Kunden
In den Forderungen an Kunden (A 4) sind EUR 941.551 Forderungen mit unbestimmter Laufzeit ent-
halten.

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Von den in der Bilanz ausgewiesenen Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpa-

pieren (A 5) werden im auf den Bilanzstichtag folgenden Geschäftsjahr EUR 15.865.775 fällig. 

Aufgliederung der in den Bilanzposten A 5 bis A 6 enthaltenen Wertpapiere 
In folgenden Posten sind enthalten:

börsenfähig davon:
börsennotiert nicht 

börsennotiert
nicht mit dem

Niederstwert be-
wertete börsen-
fähige Wertpa-

piere
EUR EUR EUR EUR

Schuldverschreibungen
und andere festverzins-
liche Wertpapiere (A 5) 68.966.291 65.968.841 2.997.450 38.837.772

Aktien und andere nicht
festverzinsliche 
Wertpapiere (A 6) 1.601.930 0 1.601.930 0

Im Wertpapierjournal sind die nicht nach dem strengen Niederstwertprinzip bewerteten Wertpapiere
des Anlagevermögens besonders gekennzeichnet. 

Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens wären im Falle der Bewertung nach dem strengen Nie-
derstwertprinzip Abschreibungen von 2.441.092,05 EUR notwendig gewesen.

Außerplanmäßige Abschreibungen gem. § 253 Abs. 3 Satz 6 HGB sind für marktpreisbezogene Wert-
änderungen unterblieben, da Störungen der Zins- und Tilgungsleistungen bei den betreffenden Wert-
papieren nach unserer derzeitigen Einschätzung nicht zu erwarten sind. Anzeichen von Bonitätsbeein-
trächtigungen des jeweiligen Emittenten oder andere dauernde Wertminderungen sind nicht erkennbar.

Der Buchwert der betreffenden Wertpapiere beträgt 38.837.772 EUR, der beizulegende Zeitwert be-
läuft sich auf 36.396.680 EUR.
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Forderungen an verbundene Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht
In den Forderungen sind folgende Beträge enthalten, die auch Forderungen an verbundene Unterneh-
men oder Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind:

Forderungen an
verbundene Unternehmen Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht
Geschäftsjahr

EUR
Vorjahr
EUR

Geschäftsjahr
EUR

Vorjahr
EUR

Forderungen an
Kunden (A 4) 0 0 0 1.500.000

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen von nicht untergeordneter Bedeutung bestehen zum 31. Dezember 2023 wie folgt:

Anteil am
Gesell-
schafts-

Eigenkapital der Gesell-
schaft

Ergebnis des letzten vorlie-
genden Jahresabschlusses

Name und Sitz kapital % Jahr TEUR Jahr TEUR

a) DZ 1. Beteiligungs
GmbH & Co. KG,
Neu-Isenburg 0,08 2022 992.482 2022 24.518

b) Grundstücks-
entwicklungs-
gesellschaft Ober-
Mörlen mbH, Ober-
Mörlen 25,00 2022 1.254.538 2022 1.230

Darüber hinaus bestehen weitere Beteiligungen im Sinne des § 271 Abs. 1 HGB, auf deren Angabe je-
doch aufgrund der insgesamt untergeordneten Bedeutung verzichtet wurde.

Sachanlagen
Im Bilanzposten "Sachanlagen" (A 12) sind Grundstücke und Bauten, die wir im Rahmen eigener Tä-

tigkeit nutzen, in Höhe von EUR 196.177 und Betriebs- und Geschäftsausstattung in Höhe von
EUR 599.770 enthalten. 
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Nachrangige Vermögensgegenstände
In dem folgenden Posten ist ein Vermögensgegenstand, für den eine Nachrangklausel besteht, enthal-
ten:

Posten/Unterposten
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR
5 Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere (A 5) 957.032 944.229

Restlaufzeitenspiegel für Forderungen
Die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen haben folgende Restlaufzeiten:

bis
3 Monate

EUR

mehr als
3 Monate

bis ein Jahr
EUR

mehr als
ein Jahr

bis 5 Jahre
EUR

mehr als
5 Jahre

EUR
Andere Forderungen an
Kreditinstitute (A 3b)
(ohne Bausparguthaben) 0 4.000.000 6.000.000 2.000.000

Forderungen an
Kunden (A 4) 872.530 3.194.881 26.628.358 28.401.860

Anteilige Zinsen, die erst nach dem Bilanzstichtag fällig werden, wurden nicht nach den Restlaufzeiten
gegliedert.
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Restlaufzeitenspiegel für Verbindlichkeiten
Die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten weisen folgende Restlaufzeiten auf:

bis
3 Monate

EUR

mehr als
3 Monate

bis ein Jahr
EUR

mehr als
ein Jahr

bis 5 Jahre
EUR

mehr als
5 Jahre

EUR
Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten mit
vereinbarter Laufzeit oder
Kündigungsfrist (P 1b) 70.036 199.439 962.935 1.036.343

Spareinlagen mit verein-
barter Kündigungsfrist
von mehr als drei Mona-
ten (P 2a ab) 24.078 3.792.570 80.441 680

Andere Verbindlichkeiten
gegenüber Kunden mit
vereinbarter Laufzeit oder
Kündigungsfrist (P 2b bb) 15.322.093 20.105.746 3.799.000 512.800

Anteilige Zinsen, die erst nach dem Bilanzstichtag fällig werden, wurden nicht nach den Restlaufzeiten
gegliedert.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1) sind EUR 2.268.761 Verbindlichkeiten gegen-
über der genossenschaftlichen Zentralbank enthalten. 

Passive latente Steuern
Latente Steuern sind nicht bilanziert. Bei einer Gesamtdifferenzbetrachtung errechnet sich ein aktiver
Überhang von latenten Steuern, der in Ausübung des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB nicht
angesetzt wurde. Die passiven Steuerlatenzen beruhen auf Differenzen infolge der steuerlichen Buch-
wertfortführung bei der Ermittlung der Anschaffungskosten der Kommanditanteile an der DZ 1. Beteili-
gungs GmbH & Co. KG, Neu-Isenburg. Dem stehen höhere aktive Steuerlatenzen aus Differenzen zwi-
schen handelsrechtlichem und steuerrechtlichem Wertansatz, vor allem bei den Forderungen an Kun-
den und den Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren, gegenüber. Für die
Berechnung latenter Steuern wurde ein Steuersatz von 28,43 % zugrunde gelegt.
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Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein Be-
teiligungsverhältnis besteht
In den nachstehenden Verbindlichkeiten sind folgende Beträge enthalten, die auch Verbindlichkeiten
gegenüber verbundenen Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis be-
steht, sind:

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen Unternehmen, mit denen ein Be-

teiligungsverhältnis besteht
Geschäftsjahr

EUR
Vorjahr
EUR

Geschäftsjahr
EUR

Vorjahr
EUR

Verbindlichkeiten gegen-
über Kunden (P 2) 0 0 369.279 1.348.294

Eigenkapital
Die unter dem Passivposten "Gezeichnetes Kapital" (P 12a) ausgewiesenen Geschäftsguthaben glie-
dern sich wie folgt: 

EUR
Geschäftsguthaben

a) der verbleibenden Mitglieder 1.508.100

b) der ausscheidenden Mitglieder 39.200

Die Ergebnisrücklagen (P 12c) haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt: 

Gesetzliche Rücklage andere Ergebnisrücklagen
EUR EUR

Stand 01.01.2023 4.214.226 4.214.227

Einstellungen

- aus Bilanzgewinn des Vorjahres 102.307 102.306

Stand 31.12.2023 4.316.533 4.316.533

Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen
Die in den Posten 1b) und 2c) unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Verpflichtungen unterliegen den
für alle Kreditverhältnisse geltenden Risikoidentifizierungs- und -steuerungsverfahren, die eine recht-
zeitige Erkennung der Risiken gewährleisten.

Akute und latente Risiken einer Inanspruchnahme aus den unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Haf-

tungsverhältnissen sind nicht erkennbar. 

Die Risiken wurden im Zuge einer Einzelbewertung der Bonität dieser Kunden beurteilt. Die unter Pos-
ten 1b) unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Beträge zeigen nicht die zukünftig aus diesen Verträgen
zu erwartenden tatsächlichen Zahlungsströme, da die überwiegende Anzahl der Eventualverbindlich-
keiten nach unserer Einschätzung ohne Inanspruchnahme auslaufen wird. 
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Durch Übertragung von Vermögensgegenständen gesicherte Verbindlichkeiten und 
Eventualverbindlichkeiten
Von den Verbindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten sind durch Übertragung von Vermögensge-
genständen gesichert:

Passivposten Gesamtbetrag der als Sicherheit
übertragenen Vermögenswerte

 in EUR
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1) 2.268.752

E. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Sonstige betriebliche Erträge
In den sonstigen betrieblichen Erträgen (GuV 8) sind folgende nicht unwesentliche Einzelbeträge ent-
halten:   

Art
EUR

Auflösung der Rückstellung zur verlustfreien Bewertung des
Zinsbuches gem. IDW RS BFA 3 1.114.000

Auflösung Pensionsrückstellungen 386.095

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen mit EUR 11.820 (Vorjahr EUR 16.139) Aufwen-
dungen aus der Aufzinsung von Rückstellungen. 

Periodenfremde Erträge bzw. Aufwendungen
In den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind periodenfremde Erträge in Höhe von

EUR 390.428, darunter Auflösung Pensionsrückstellungen EUR 386.095, enthalten.   

F. Sonstige Angaben

Vorstand und Aufsichtsrat
Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betrugen EUR 5.280. 

Auf die Angabe der Gesamtbezüge des Vorstands und ehemaliger Mitglieder des Vorstandes wurde
gemäß § 286 Abs. 4 HGB aus datenschutzrechtlichen Gründen verzichtet.

Für frühere Mitglieder des Vorstands und deren Hinterbliebenen bestehen zum 31. Dezember 2023
Pensionsrückstellungen in Höhe von EUR 700.020.  

Die Forderungen an und Verpflichtungen aus eingegangenen Haftungsverhältnissen betrugen für Mit-

glieder des Vorstands EUR 47.276 und für Mitglieder des Aufsichtsrats EUR 416.988.
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Der aus der Bewertung von Altersversorgungsverpflichtungen nach § 253 Abs. 6 HGB ausschüttungs-

gesperrte Unterschiedsbetrag beträgt EUR 2.028, diesem stehen ausreichend frei verfügbare Rückla-
gen gegenüber. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte Verpflichtungen, die für die Beurteilung der Finanzla-
ge von Bedeutung sind, bestehen in Form von Garantieverpflichtungen gegenüber der Sicherungsein-
richtung des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V.

(Garantieverbund) in Höhe von EUR 77.993.
Ferner besteht eine Beitragsgarantie gegenüber dem institutsbezogenen Sicherungssystem der BVR
Institutssicherung GmbH. Diese betrifft Jahresbeiträge zum Erreichen der Zielausstattung bzw. Zah-
lungsverpflichtungen, Sonderbeiträge und Sonderzahlungen, falls die verfügbaren Finanzmittel nicht
ausreichen, um die Einleger eines dem institutsbezogenen Sicherungssystem angehörigen CRR-
Kreditinstituts im Entschädigungsfall zu entschädigen, sowie Auffüllungspflichten nach Deckungsmaß-
nahmen. 

Personalstatistik
Die Zahl der 2023 durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

Vollzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte

Sonstige kaufmännische Mitarbeiter 2 8

Gewerbliche Mitarbeiter 0 1

2 9

Mitgliederbewegung im Geschäftsjahr

Anzahl der
Mitglieder

Anzahl der
Geschäftsanteile

Haftsummen
EUR

Anfang 2023 1.745 14.505 3.626.250

Zugang 2023 35 1.104 276.000

Abgang 2023 57 528 132.000

Ende 2023 1.723 15.081 3.770.250

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder

haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um EUR 57.600

Die Haftsummen haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um EUR 144.000

Höhe des Geschäftsanteils EUR 100

Höhe der Haftsumme je Anteil EUR 250
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Aufwendungen für den Abschlussprüfer
Das vom Prüfungsverband für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar schlüsselt sich in folgen-
de Honorare auf: 

- Abschlussprüfungsleistungen EUR 100.100

- Andere Bestätigungsleistungen EUR 20.900

- Steuerberatungsleistungen EUR 4.070

Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes
Der Name und die Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes lauten:

Genoverband e.V.
Wilhelm-Haas-Platz
63263 Neu-Isenburg  

Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats
Mitglieder des Vorstands, ausgeübter Beruf    

Emich, Thomas, Vorstand für Marktbereich
Wagner, Andreas, Vorstand für Marktfolgebereich

Mitglieder des Aufsichtsrats, ausgeübter Beruf   

Feuerstein, Bernd, - Vorsitzender - , Redakteur des Verlages Deutscher Fachverlag
Zwermann, Pia, - stellvertretende Vorsitzende - , Buchhalterin der
Fa. Christian Zwermann KG
Geck, Eleonore, Rentnerin, (bis 28.7.2023)
Reuß, Franziska, Risikocontrollerin bei Fa. Union Investment Service Gesellschaft mbH,
(seit 28.7.2023)
Sprengel, Mario, Geschäftsführer der Fa. Niethammer Lichttechnik GmbH

Vorschlag für die Ergebnisverwendung
Der Vorstand schlägt im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den Jahresüberschuss von
EUR 224.501,56 wie folgt zu verwenden:

EUR
Ausschüttung einer Dividende von 5,00 % 75.160,27
Zuweisung zu den Ergebnisrücklagen
a) Gesetzliche Rücklage 74.670,50
b) Andere Ergebnisrücklagen 74.670,79

224.501,56
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Ober-Mörlen, 28. Juni 2024 Volksbank Ober-Mörlen eG 

Der Vorstand

Emich Wagner
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A. Grundlagen der Geschäftstätigkeit

Als Genossenschaftsbank besteht unsere Kernaufgabe darin, die wirtschaftliche Entwicklung unserer Mit-
glieder und Kunden zu fördern. Darin gründet auch die enge regionale Bindung an das Geschäftsgebiet.

Die Bank hat als zentrale Geschäftsfelder das Privat- und das Firmenkundengeschäft sowie als Ergän-
zung zum Kundengeschäft und zur Liquiditäts-, Ertrags- und Risikosteuerung das Eigengeschäft. Das In-
stitut nutzt darüber hinaus das Leistungsangebot innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe
Volksbanken Raiffeisenbanken.

Zur Erfüllung von § 1 EinSiG i. V. m. § 1 Abs. 3d Satz 1 KWG gehört die Bank dem BVR Institutssiche-
rungssystem (BVR-ISG-Sicherungssystem) an. Das BVR-ISG-Sicherungssystem ist eine Einrichtung der
BVR Institutssicherung GmbH, Berlin (BVR-ISG), die als amtlich anerkanntes Einlagensicherungssystem
gilt. Daneben ist unsere Genossenschaft der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen
Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (BVR-SE) angeschlossen, die aus dem Garantiefonds und dem
Garantieverbund besteht. Die BVR-SE ist als zusätzlicher, genossenschaftlicher Schutz parallel zum
BVR-ISG-Sicherungssystem tätig.

B. Geschäftsverlauf und Lage (Wirtschaftsbericht)

1. Rahmenbedingungen

Im Jahr 2023 beeinträchtigten die Spätfolgen des russischen Angriffskriegs in der Ukraine und der Coro-
napandemie die konjunkturelle Entwicklung Deutschlands. Wegen dieser Belastungen sank das preisbe-
reinigte Bruttoinlandsprodukt gegenüber dem Vorjahr leicht um 0,3 %, nachdem es 2022 noch merklich
zugelegt hatte (+1,8 %). Die Inflationsrate verminderte sich zwar von 6,9 % im Jahresdurchschnitt 2022
auf 5,9 % 2023. Der Preisauftrieb blieb damit aber weiterhin ausgesprochen hoch.

Die bereits Ende 2022 im Zuge des Ukrainekriegs eingetretene wirtschaftliche Schwächephase dauerte im
Wesentlichen das gesamte Jahr 2023 an. Dabei überlagerten sich die dämpfenden Einflüsse vielfach. Die
bis ins Frühjahr bestehenden Hoffnungen auf eine konjunkturelle Erholung erfüllten sich nicht. Zu Jahres-
beginn wurde die Konjunktur vor allem durch die nur langsam schwindenden Belastungen durch die hohe
Inflation, die Materialengpässe und die teilweise noch bestehenden Coronaschutzmaßnahmen gedämpft.
Im weiteren Jahresverlauf belasteten dann verstärkt die von den westlichen Notenbanken in Reaktion auf
die Inflation vorgenommenen kräftigen Leitzinsanhebungen die wirtschaftliche Situation in Deutschland
und weltweit. Überlagert wurden diese Einflüsse auch von dem andauernden Arbeits- und Fachkräfteman-
gel hierzulande und den hohen Unsicherheiten, beispielsweise über die Folgen des Ende 2023 eskalieren-
den Nahostkonflikts und den wirtschaftspolitischen Kurs in Deutschland nach dem Haushaltsurteil des
Bundesverfassungsgerichts im November. In Reaktion auf das Urteil musste die Bundesregierung zum
Jahresende in ihrer Finanzplanung deutliche Kürzungen und Einsparungen vornehmen.
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Nach einem durch die Erholung von der Coronakrise getriebenen kräftigen Zuwachs im Vorjahr um 3,9 %
gingen die privaten Konsumausgaben 2023 preisbereinigt um 0,7 % zurück. Hauptgrund war der kräftige
Anstieg der Verbraucherpreise, der die Kaufkraft der Einkommen vieler Haushalte deutlich dämpfte. Vor
allem in Bereichen, in denen die Preise auf dem hohen Stand des Vorjahres verharrten oder sogar weiter
zulegten, kam es zu rückläufigen Ausgaben.

Ähnlich wie bereits im Vorjahr zeigte sich die Investitionskonjunktur gespalten. Einerseits legten die Inves-
titionen in Ausrüstungen wie Fahrzeuge und Maschinen erneut zu, wenn auch schwächer als 2022
(+3,0 % nach +4,0 %). Hier stützen die abnehmenden Lieferengpässe die Entwicklung, die eine sukzessi-
ve Abarbeitung der aufgestauten Auftragsbestände ermöglichten. Andererseits gaben die Bauinvestitio-
nen, die im Vorjahr um 1,8 % gesunken waren, abermals nach.

Trotz der allgemeinen Konjunkturschwäche blieb der Arbeitsmarkt in einer soliden Grundverfassung. Zwar
stieg die Arbeitslosenzahl in der Statistik, auch wegen der verstärkten Erfassung Geflüchteter, von 2,4
Millionen Menschen im Vorjahr auf 2,6 Millionen Menschen. Die Arbeitslosenquote befand sich mit 5,7 %
aber nach wie vor auf einem vergleichsweise niedrigen Niveau und nur leicht über dem Stand von 2022
(+5,3 %). Zudem hielt der Beschäftigungsaufbau an. Die Erwerbstätigenzahl kletterte im Vorjahresver-
gleich um gut 300.000 auf einen neuen Rekordwert von rund 45,9 Millionen Menschen.

Nachdem die jährliche Veränderungsrate des Verbraucherpreisindex 2022 mit 6,9 % den höchsten Stand
seit der Wiedervereinigung erreicht hatte, ging sie 2023 etwas zurück. Im Jahresdurchschnitt lag die Infla-
tionsrate bei 5,9 %, wobei die Monatswerte einen klar rückläufigen Trend zeigten.

Im Verarbeitenden Gewerbe belasteten die trotz der nachlassenden Preisdynamik insgesamt noch immer
sehr hohen Energiepreise, die nur langsam schwindenden Materialengpässe und die globale Nachfrage-
schwäche die Lage. Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung des Wirtschaftsbereichs gab daher nochmals
leicht nach. Sie sank gegenüber dem Vorjahr um 0,3 % und damit in gleichem Umfang wie 2022 (-0,3 %).

Die Baukonjunktur präsentierte sich abermals schwach. Nach einem deutlichen Rückgang im Vorjahr
(-3,3 %) verminderte sich die preisbereinigte Bruttowertschöpfung des Baugewerbes 2023 nochmals,
wenngleich mit einer Veränderungsrate von -0,2 % weniger stark als zuvor. Hemmend auf die Aktivitäten
des Wirtschaftsbereichs wirkten vor allem die weiterhin hohen Baukosten, der anhaltende Mangel an Ar-
beitskräften und die, wegen der gestiegenen Zinsen, verschlechterten Finanzierungsbedingungen. Hier-
von war insbesondere der Hochbau betroffen, während sich die Geschäfte im Tiefbau und im Ausbauge-
werbe vergleichsweise besser entwickelten.

Die ökonomischen Auswirkungen des russischen Angriffskriegs in der Ukraine blieben für die landwirt-
schaftlichen Betriebe 2023 ein wichtiges Thema. Angesichts der kriegsbedingt engen Versorgungslage an
den globalen Nahrungsmittel- und Rohstoffmärkten kam es kurzfristig in einigen Bereichen zu enormen
Preissteigerungen. Darüber hinaus wurde die Landwirtschaft durch strukturelle Veränderungen in der Tier-
und hier vor allem in der Schweinehaltung beeinflusst, die zu einer geringeren Erzeugung von tierischen
Lebensmitteln führten. Da jedoch die Erzeugerpreise allgemein stärker stiegen als die Betriebsmittelprei-
se, konnten viele Betriebe wieder zur wirtschaftlichen Profitabilität zurückfinden.
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Das langsame, noch andauernde Abklingen des Inflationsschocks des Jahres 2022 dominierte das ver-
gangene Jahr 2023 an den Finanzmärkten. Die Notenbanken setzten ihre geldpolitischen Straffungen aus
dem Vorjahr fort und erhöhten ihre Leitzinsen weiter. Die größten westlichen Notenbanken, die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) und die Federal Reserve der USA (Fed), erreichten damit 2023 und binnen unter
achtzehn Monaten Erhöhungsphase die höchsten Leitzinsniveaus seit der globalen Finanzkrise von 2008;
im Falle der EZB die höchsten seit Einführung des Euro. Im Zuge dieser Zinspolitik sanken die konjunktu-
rellen Aussichten der Weltwirtschaft aufgrund der steigenden Finanzierungskosten. Auch die Entwicklung
in China trug zur einsetzenden Konjunkturbremsung bei, da das dortige Wachstum durch eine Immobilien-
krise und Nachwirkungen der strengen Nullcovidpolitik geschwächt wurde. Geopolitische Unsicherheiten
wie der andauernde russische Angriffskrieg gegen die Ukraine, der durch den Terrorangriff der Hamas auf
Israel intensivierte Nahostkonflikt oder die Rivalität zwischen China und den USA belasteten die Konjunk-
tur. 

Die Finanzmärkte entwickelten sich trotz dieser Belastungen positiv und bewerteten die rückläufigen Infla-
tionsraten des Jahres 2023 als Zeichen für, schneller als zu Jahresbeginn erwartet, Zinssenkungen im
Jahr 2024. So fiel die Verbraucherpreisinflation in den USA zum Jahresende auf 3,4 %, nachdem sie im
Januar 2023 noch bei fast doppelt so hohen 6,4 % gelegen hatte. Im Euroraum war sie im selben Zeit-
raum von 8,6 % auf 2,9 % gefallen. Zwar entwickelte sich die für die Geldpolitik maßgebliche Kernrate,
die um die schwankungsanfälligen Komponenten Energie und Nahrung bereinigt ist, weniger dynamisch.
Sie fiel in den USA von 5,6 % auf 3,9 % und im Euroraum von 7,1 % auf ebenfalls 3,9 %. Doch die Fi-
nanzmärkte reagierten stark auf die Rückgänge, wodurch Aktien- und Anleihekurse vor allem zum Jahres-
ende deutlich zulegten.

Nachdem die Europäische Zentralbank ihre Leitzinsen 2022 um 250 Basispunkte erhöht hatte, vollzog sie
2023 sechs weitere Zinserhöhungen um insgesamt 200 Basispunkte. Am 20. September 2023 erreichten
die Leitzinsen ihren vorläufigen Höhepunkt mit 4 % für die Einlagefazilität und 4,5 % für die Hauptrefinan-
zierungsfazilität sowie 4,75 % für die Spitzenrefinanzierungsfazilität. Damit überschritt die EZB erstmals
ihr vor der Finanzkrise erreichtes Leitzinsniveau, als die Einlagefazilität im Maximum bei 3,25 % gelegen
hatte. Auf den nachfolgenden Sitzungen bis zum Jahresende bestätigte die EZB dieses Zinsniveau und
kündigte ähnlich der Fed an, es so lange aufrecht halten zu wollen, bis die Inflation das mittelfristige EZB-
Ziel von 2 % wieder erreiche.

Inflations- und Zinserwartungen sowie die tatsächlichen Entscheidungen der Notenbanken prägten die An-
leihemärkte 2023 in Form hoher Volatilität. Das Jahr begann, nach den starken Kursverlusten durch
Kriegs-, Inflations- und Zinsschocks 2022, mit einer Kurserholung von Staatsanleihen. In der Folge fielen
ihre Renditen. Die zehnjährige Bundesanleihe erbrachte zum Jahresende mit 2,03 % ein Fünftel weniger
Rendite als zum Jahresanfang.
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Die Aktienmärkte setzten zum Jahresauftakt die Erholung von Ende 2022 fort. Der DAX stieg vom 1. Ja-
nuar bis zum 9. März 2023 um 12,3 % auf 15.633,21 Punkte. Anschließend erschütterte jedoch die Krise
der US-Regionalbanken die Finanzmärkte, insbesondere die plötzliche Zahlungsunfähigkeit der Silicon
Valley Bank. Dies löste einen Schock auf den Aktienmärkten aus. Der DAX etwa verlor bis zum 17. März
2023 5,5 % seines Kurswertes. Zum Jahresende verstärkte sich die Erholung aufgrund sinkender Inflati-
onszahlen und damit verbundener Hoffnungen auf Leitzinssenkungen der Notenbanken, womit eine Bele-
bung der Konjunktur im Jahr 2024 verbunden wurde. Der DAX legte von Anfang November bis Jahresen-
de um 13,1 % zu. Dadurch schloss er das Jahr mit 16.751,64 Punkten und auf Jahressicht um 20,3 % im
Plus ab.

Entwicklung der Genossenschaftsbanken im Jahr 2023

In einem gesamtwirtschaftlich anspruchsvollen Umfeld konnten die 697 Volksbanken und Raiffeisenban-
ken, PSD Banken, Sparda-Banken sowie die sonstigen Genossenschaftsbanken ihr Kredit- und Einlagen-
geschäft mit ihren über 30 Millionen Privat- und Firmenkunden im Geschäftsjahr 2023 teilweise leicht aus-
weiten. Im Vergleich zu den Vorjahren verlor das bilanzielle Kundengeschäft insgesamt jedoch an Dyna-
mik.

Die bilanziellen Kundenforderungen der Genossenschaftsbanken erhöhten sich im Vorjahresvergleich um
20 Milliarden Euro auf 777 Milliarden Euro (+2,6 Prozent). Die Entwicklung der Kundeneinlagen blieb weit-
gehend stabil. Das gestiegene Zinsniveau eröffnete den Kunden erstmals seit der Negativ- und Nullzins-
phase attraktive Anlagemöglichkeiten in klassischen Fest- und Termingeldern oder Sparbriefen. Viele
Kunden schichteten ihre während der Coronapandemie gebildeten hohen Sichteinlagenbestände in diese
Einlagenformen um. Anderseits belasteten die höheren Lebenshaltungskosten infolge der Inflation die
Sparfähigkeit der Kunden. Im Ergebnis betrugen die Kundeneinlagen der Genossenschaftsbanken Ende
2023 860 Milliarden Euro (-0,2 Prozent). Die addierte Bilanzsumme aller Genossenschaftsbanken blieb im
Vergleich zum Vorjahr mit 1.175 Milliarden Euro konstant.
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2. Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Über unsere strategische Eckwert- und Kapitalplanung planen und steuern wir die Entwicklung unseres In-
stitutes auf Grundlage von Kennzahlen und Limiten. Dabei verwenden wir die folgenden bedeutsamsten
finanziellen Leistungsindikatoren, die sich auch aus unserer Geschäfts- und Risikostrategie ableiten las-
sen und die wir mithilfe unseres internen Berichtswesens regelmäßig überwachen:

Als bedeutsamster Leistungsindikator für die Rentabilität der Bank wird die Relation des Betriebsergebnis-
ses nach Bewertung zur durchschnittlichen Bilanzsumme (nachfolgend: "BE nach Bewertung/dBS") fest-
gelegt. Die Kennzahl BE nach Bewertung/dBS misst die Ertragskraft der Bank in Relation zum Geschäfts-
volumen, gemessen als durchschnittliche Bilanzsumme unter Einbeziehung der Bewertungsänderungen
aus dem Kreditgeschäft und den Eigenanlagen. Das BE nach Bewertung/dBS soll einen Wert von mindes-
tens 0,5 % erreichen.

Das Wachstum der bilanziellen Kundenkredite definieren wir als Indikator für die Generierung von Erträ-
gen und die Zukunftsfähigkeit unseres Instituts. Wir streben ein strategisches Wachstum des Kundenkre-
ditgeschäftes von 3 % an. Zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Bank durch nachhaltiges Wachstum
werden im Kontext steigender Kapitalanforderungen angemessene Eigenmittel benötigt. Als bedeutsams-
ter Leistungsindikator für die Kapitalausstattung dient die harte Kernkapitalquote nach Art. 92 Abs. 2 CRR,
die sich als Relation des harten Kernkapitals zum Gesamtrisikobetrag gem. CRR ermittelt. Wir haben eine
Zielgröße von 21,0 % festgelegt.

Die Darstellung, Analyse und Beurteilung der einzelnen finanziellen Leistungsindikatoren erfolgt in den
nächsten Abschnitten. Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren haben wir nicht definiert.

3. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs

Die Entwicklung der von uns definierten bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren im Geschäfts-

jahr 2023 stellt sich wie folgt dar: 

Unser Betriebsergebnis nach Bewertung verbesserte sich von TEUR -3.290,2 auf TEUR 2.354,1. Die Ren-
tabilitätskennzahl BE nach Bewertung/dBS erhöhte sich im Vorjahresvergleich von -2,00 % auf 1,47 %.  

Die Entwicklung der bedeutsamsten Leistungsindikatoren, mit Ausnahme der Entwicklung des bilanziellen
Aktivgeschäftes, liegt über unseren Erwartungen. Ursächlich für die Planabweichung sind in erster Linie
Auflösungen von Rückstellungen sowie eine positive Entwicklung des Zinsergebnisses. In der Folge konn-
ten Reserven gestärkt werden, so dass die Kernkapitalquote stieg. Mit der Entwicklung der harten Kernka-
pitalquote von 21,6 % auf 23,2 % wurde unserer Prognosewert für 2023 (Halten des Niveaus) übertroffen.
Die Entwicklung des bilanziellen Aktivgeschäftes blieb unter unserem Prognosewert für 2023 (Wachstum
5,0 %). Die Kundenkredite gingen um 0,5 % zurück.
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Berichtsjahr 2022 Veränderung zu 2022
TEUR TEUR TEUR %

Bilanzsumme 156.087 163.021 -6.934 -4,3
Außerbilanzielle Geschäfte *) 2.202 2.580 -378 -14,6
*) Hierunter fallen die Posten unter dem Bilanzstrich 1 (Eventualverbindlichkeiten) und 2 (Andere Verpflichtungen). 

Ursächlich für den Rückgang der Bilanzsumme war vor allem die negative Entwicklung der Kundeneinla-
gen sowie die Rückführung von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. Aufgrund des gestiegenen
Zinsniveaus in 2023 waren bei Einlagen, die zur Vermeidung von Negativzinsen (die Bank berechnete
keine Negativzinsen) gehalten wurden, nach Beendigung der Negativzinsphase Abflüsse zu verzeichnen.
Das gestiegene Zinsniveau machte auch die Verlängerung auslaufender Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten unattraktiv.

Die außerbilanziellen Geschäfte liegen unter Vorjahresniveau, da sich die Summe der unwiderruflichen
Kreditzusagen verminderte.

Aktivgeschäft Berichtsjahr 2022 Veränderung zu 2022
TEUR TEUR TEUR %

Kundenforderungen 60.286 60.580 -294 -0,5
Wertpapieranlagen 70.568 85.658 -15.090 -17,6
Forderungen an Kreditinstitute 22.560 14.227 8.333 58,6

Die Kundenforderungen haben einen Anteil von 38,6 % der Bilanzsumme. 

Im Geschäftsjahr reduzierte sich das Kundenkreditgeschäft um TEUR 294, da das geplante Neugeschäft
nicht erreicht werden konnte. Der Schwerpunkt unseres Kreditgeschäftes liegt im Bereich der Investitions-
darlehen incl. Schuldscheindarlehen, die rund 58 % ausmachen. Die weiteren Anteile entfallen insbeson-
dere auf Immobilienfinanzierungen sowie Programm- und Kontokorrentkredite.

Die Kreditvergabe an Firmenkunden betraf schwerpunktmäßig Unternehmensfinanzierungen in Form von
Schuldscheindarlehen sowie regionale landwirtschaftliche Betriebe. Die größten Branchen sind die Land-
und Forstwirtschaft sowie der Groß- und Einzelhandel.

49,5 % der von uns ausgereichten Kredite bewegen sich auf Basis der Zusagen in den Größenklassen
zwischen TEUR 500 und TEUR 1.000 sowie rund 4,5 % in der Größe von mehr als TEUR 1.000 bis TEUR
2.500. Alle anderen Kreditvergaben liegen unterhalb TEUR 500.

Die Wertpapieranlagen haben einen Anteil von 45,2 % an der Bilanzsumme und wurden im Vergleich zum
Vorjahr mit einem Rückgang von 17,6 % deutlich reduziert. Die Veränderung der Wertpapieranlagen ist
maßgeblich geprägt durch Verkäufe und nur teilweise Neuanlage von Fälligkeiten zur Risikoreduzierung.
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Passivgeschäft Berichtsjahr 2022 Veränderung zu 2022
TEUR TEUR TEUR %

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 2.269 3.388 -1.119 -33,0
Spareinlagen 40.347 64.769 -24.422 -37,7
andere Einlagen 94.045 74.653 19.392 26,0

Die Kundeneinlagen haben sich reduziert. Angebote der Wettbewerber im Tagesgeldbereich führte zu Ab-
flüssen. Die Zuwächse bei den anderen Einlagen entfallen auch auf Umschichtungen aus Spareinlagen in
Sparbriefe und Festgelder. Ein Wachstum war für die Einlagen nicht geplant.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten gingen durch die Rückführung von aufgenommenen Gel-
dern bei der DZ BANK AG zurück. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten wurden in der Zeit der
negativen Zinsen genutzt, um zusätzliche Erträge zu generieren. Nach Beendigung dieser Zinsphase wur-
den fällige Verbindlichkeiten nicht verlängert.

Dienstleistungsgeschäft Berichtsjahr 2022 Veränderung zu 2022
TEUR TEUR TEUR %

Vermittlungserträge 44 116 -72 -61,9
Erträge aus Zahlungsverkehr 245 233 12 5,1

Da das Depotgeschäft seit 2017 an die GENO Broker GmbH übertragen worden ist, sind hieraus keine Er-
träge mehr zu verzeichnen. Die Vermittlungserträge sanken insbesondere durch fehlende Erträge aus
Kreditvermittlungen sowie rückläufige Erträge aus der Vermittlung von Fondsanlagen. Die Erträge aus
dem Zahlungsverkehr konnten um 5,1 % gesteigert werden. 
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4. Darstellung, Analyse und Beurteilung der wirtschaftlichen Lage

a) Ertragslage

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Genossenschaft haben sich im Vorjahresvergleich wie folgt
entwickelt:

Erfolgskomponenten Berichtsjahr 2022 Veränderung zu 2022
TEUR TEUR TEUR %

Zinsüberschuss 1) 2.495 2.053 442 21,5
Provisionsüberschuss 2) 269 328 -59 -18,0
Verwaltungsaufwendungen 1.772 1.620 152 9,4

a) Personalaufwendungen 909 928 -19 -2,0
b) andere Verwaltungs-

aufwendungen 863 692 171 24,7
Betriebsergebnis vor Bewertung
3) 2.384 -282 2.666 -945,9
Bewertungsergebnis 4) -1.737 560 -2.297 -410,4
Ergebnis der normalen
Geschäftstätigkeit 647 278 369 132,9
Steueraufwand 3 3 0 -3,8
Einstellungen in den Fonds für
allgemeine Bankrisiken 420 0 420 ***.*
Jahresüberschuss 225 276 -51 -18,5
1) GuV-Posten 1 abzüglich GuV-Posten 2 zuzüglich GuV-Posten 3
2) GuV-Posten 5 abzüglich GuV-Posten 6
3) Saldo aus den GuV-Posten 1 bis 12
4) Saldo aus den GuV-Posten 13 bis 16

Der Zinsüberschuss erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um TEUR 442 oder 21,5 % auf TEUR 2.495.
Den deutlich gestiegenen Zinserträgen, aufgrund der allgemeinen Zinsentwicklung, standen weniger stark
gestiegenen Zinsaufwendungen gegenüber. Die erst im Jahresverlauf von den Kunden vorgenommenen
Umschichtungen in höher verzinsliche Anlagen bremsten den Anstieg der Zinsaufwendungen.

Das Provisionsergebnis war geprägt von gesunkenen Erträgen aus dem Vermittlungsgeschäft mit den
Verbundunternehmen.

Der Verwaltungsaufwand ist insbesondere als Folge höherer Aufwendungen für Outsourcingdienstleistun-
gen sowie für Prüfungs- und Beratungsleistungen angestiegen.

Das Betriebsergebnis vor Bewertung hat sich gegenüber dem Vorjahr deutlich verbessert. Ursache hierfür
sind die sonstigen Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen, insbesondere der im Vorjahr gebildeten
Drohverlustrückstellung gemäß IDW RS BFA 3 (verlustfreie Bewertung des Zinsbuchs).

Im Bewertungsergebnis sind die Bildung von Einzelwertberichtigungen im Kreditgeschäft sowie Wertver-
änderungen bei den Wertpapieranlagen enthalten. Das negative Bewertungsergebnis entstand durch die
Bildung von Reserven nach § 340f HGB in Höhe von TEUR 2.100.
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b) Finanzlage

Kapitalstruktur

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind mit einem Anteil von 86,1 % an den Passiva der bedeu-
tendste Teil der Kapitalstruktur der Bank. Sie sanken gegenüber dem Vorjahr um 3,6 % und setzen sich
aus Spareinlagen und anderen Einlagen (Sichteinlagen, Tagesgelder, Termingelder und Sparbriefe) zu-
sammen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sanken um TEUR 1.119 auf TEUR 2.269.

Liquidität

Die Geschäfts- und Refinanzierungsstruktur der Bank ist maßgeblich geprägt durch das Kundengeschäft
als Basis der Liquiditätsausstattung. Durch unsere Refinanzierungsstruktur besteht eine überwiegende Un-
abhängigkeit von Entwicklungen am Geld- und Kapitalmarkt.

Die Zahlungsfähigkeit unseres Instituts war im abgelaufenen Geschäftsjahr nach Art, Höhe und Fristigkeit
gegeben. Die monatlichen Meldungen der Liquidity Coverage Ratio (LCR) wiesen im Berichtszeitraum ei-
nen Wert von mindestens 150 % aus. Zum Bilanzstichtag lag die Kennzahl bei 341,5 %.

Bei Liquiditätsschwankungen kann die Bank auf hochliquide Aktiva und ausreichende Liquiditätsreserven,
auch in Form von Bankguthaben, zurückgreifen. Durch die Einbindung in die Genossenschaftliche Finanz-
Gruppe bestehen weitere Refinanzierungsmöglichkeiten.

Vor diesem Hintergrund ist die Fähigkeit der Kreditgenossenschaft zur Erfüllung der Zahlungsverpflichtun-
gen gesichert.

Liquiditätsbelastungen aus außerbilanziellen Verpflichtungen haben sich nicht ergeben.

c) Vermögenslage

Die Eigenkapitalstruktur der Bank ist geprägt von Geschäftsguthaben der Mitglieder und erwirtschafteten
Rücklagen sowie den Fonds für allgemeine Bankrisiken. Im Geschäftsjahr wurde das Eigenkapital lt. Bi-
lanz durch Zuführung zu den Rücklagen und dem Fonds für allgemeine Bankrisiken gestärkt. Der Anteil
des bilanziellen Eigenkapitals an der Bilanzsumme hat sich im Vorjahresvergleich leicht erhöht.

Nach den vertraglichen sowie satzungsmäßigen Regelungen erfüllen die angesetzten Kapitalinstrumente
die Anforderungen der CRR zur Anrechnung als aufsichtsrechtlich anerkanntes Kern- und Ergänzungska-
pital.

Die relevanten Vorgaben des KWG sowie der CRR wurden eingehalten.

Die Kapitalrendite gemäß § 26a Abs. 1 Satz 4 KWG beläuft sich auf 0,14 %. 
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Das bilanzielle Eigenkapital sowie die Eigenmittelausstattung und Kapitalquoten stellen sich gegenüber
dem Vorjahr wie folgt dar:

Berichtsjahr 2022 Veränderung zu 2022
TEUR TEUR TEUR %

Eigenkapital laut Bilanz 1) 18.405 17.755 650 3,7
Eigenmittel (Art. 72 CRR) 17.717 17.457 260 1,5
Harte Kernkapitalquote 23,2 % 21,6 %
Kernkapitalquote 23,2 % 21,6 %
Gesamtkapitalquote 23,2 % 21,6 %
1) Hierzu rechnen die Passivposten 9), 11 (Fonds für allgemeine Bankrisiken) und 12 (Eigenkapital).

Die Wertpapieranlagen der Genossenschaft entwickelten sich wie folgt:

Wertpapieranlagen Berichtsjahr 2022 Veränderung
TEUR TEUR TEUR %

Anlagevermögen 39.121 40.344 -1.223 -3,0
Liquiditätsreserve 31.447 45.314 -13.867 -30,6

Von den Wertpapieranlagen entfällt ein Anteil von 97,7 % auf Schuldverschreibungen und festverzinsliche
Wertpapiere (Aktivposten 5) bzw. von 2,3 % auf Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
(Aktivposten 6). Auf das Anlagevermögen entfallen rund 55,4 % und 44,6 % auf die Liquiditätsreserve.

Im Wertpapierbestand sind zu 98,5 % festverzinsliche und zu 1,5 % variabel verzinsliche Wertpapiere
(jeweils ohne Berücksichtigung der Zinsabgrenzung) von Emittenten guter Bonität (Mindestrating BBB)
enthalten. 

Wertpapiere mit Ratings unterhalb einem Rating von BBB befinden sich nicht in den Wertpapieranlagen.

Vom Gesamtbestand der Wertpapiere entfallen TEUR 4.026 auf öffentliche Emittenten, TEUR 58.041 auf
Kreditinstitute, TEUR 6.898 auf Nichtbanken. 

Der Aktivposten 6 beinhaltet Anteile an Investmentfonds in Höhe von TEUR 1.602, welche der Liquiditäts-
reserve zugeordnet sind. 

In Anbetracht der ungewissen Entwicklung des Zinsniveaus wurde bei den Anlagen auf eine Ausgewogen-
heit zwischen Bonität, Rentabilität und Liquidität geachtet. 

Vom gesamten Wertpapierbestand wurde ein Teilbetrag in Höhe von TEUR 38.838 wie Anlagevermögen
bewertet. Abschreibungen auf diesen Teilbestand wurden in Höhe von TEUR 2.441 vermieden, da wir von
einer nicht dauerhaften Wertminderung ausgehen.
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5. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Insgesamt beurteilen wir die Geschäftsentwicklung und die wirtschaftliche Lage unseres Hauses im Ver-
gleich zum Vorjahr und zur ursprünglichen Planung als zufriedenstellend. Der starke Zinsanstieg des Vor-
jahres setzte sich nicht fort, so dass in Verbindung mit Anpassungen bei den Eigenanlagen die in 2022 ge-
bildete Drohverlustrückstellung (verlustfreie Bewertung des Zinsbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n.F.) wieder
aufgelöst und stille Reserven gebildet werden konnten. Ein Wachstum des für die Bank wichtigsten Ge-
schäftsbereichs, dem Geschäft mit Kunden überwiegend aus der Region, konnte nicht erzielt werden. So-
wohl beim Kreditgeschäft als auch im Einlagengeschäft konnten die Erwartungen aus der Eckwertplanung
nicht erreicht werden.

Die Vermögenslage der Bank zeichnet sich unverändert durch eine angemessene Eigenkapitalausstattung
aus, da die aufsichtsrechtlichen Anforderungen sowohl im Vorjahr als auch im Geschäftsjahr übererfüllt
wurden. Für erkennbare und latente Risiken in den Kundenforderungen sind Wertberichtigungen gebildet
worden. Im Wertpapierbestand bestehen stille Lasten von TEUR 2.441.

Finanzlage und Liquiditätsausstattung entsprechen den aufsichtsrechtlichen und betrieblichen Erfordernis-
sen.

Die Ertragslage hat sich in 2023 verbessert.

C. Risiko- und Chancenbericht

Risikomanagementsystem und -prozess

Unsere dokumentierte Geschäfts- und Risikostrategie basiert auf einem Strategieprozess und ist ausge-
richtet auf das Kundengeschäft mit Mitgliedern und Kunden aus unserer Region. Wesentliche Bestandteile
der Geschäftsstrategie sind die aus der Risikotragfähigkeit der Bank abgeleiteten Teilstrategien für die
wesentlichen Geschäftsaktivitäten.

Zusätzlich zu unserer Geschäfts- und Risikostrategie wurde eine Unternehmensplanung entwickelt, die ei-
ne langfristige und umfassende Begleitung unserer Mitglieder und Kunden im Hinblick auf Finanzierungs-
wünsche, Vermögensanlagen und Dienstleistungen rund um den Zahlungsverkehr sicherstellt.

Mit Hilfe einer strategischen Eckwert- und Kapitalplanung für einen Zeitraum von 5 Jahren steuern wir die
Entwicklung unseres Instituts. Die Annahmen für die Markt- und Volumenentwicklungen erfolgen hierbei
auf Basis von Marktprognosen. Die abgeleiteten Ertrags- und Vermögenswirkungen werden anhand von
Simulationsrechnungen mit Unterstützung der Steuerungssoftware VR-Control ermittelt.

Die Geschäfts- und Risikostrategie sowie die Teilstrategien werden im Rahmen des von uns festgelegten
Strategieprozesses regelmäßig überprüft. Das von der Bank verwendete Strategiemodell zeigt den organi-
satorischen Rahmen für die Strategie(über)prüfung und für die Vernetzung der strategischen und operati-
ven Gesamtbanksteuerung auf.
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Ziel unserer Risikostrategie ist nicht die Vermeidung von Risiken, sondern das bewusste Eingehen von Ri-
siken mit Wahrung eines angemessenen Chancen-Risiko-Profils unserer Risikopräferenz entsprechend.

Wir haben ein System zur Früherkennung von Risiken implementiert. Vor dem Hintergrund wachsender
Komplexität der Märkte im Bankgeschäft sehen wir dies als eine zentrale Aufgabe an. In diesem Rahmen
ist ein Risikocontrolling- und Managementsystem mit entsprechenden Instrumenten eingerichtet, um bei
Bedarf gegensteuernde Maßnahmen einleiten zu können.

Unsere Entscheidungsträger werden durch das interne Berichtsystem über die Geschäfts- und Risikoent-
wicklung frühzeitig informiert, um Maßnahmen zur Gegensteuerung ergreifen zu können.

Ziel des Risikomanagements unserer Bank ist es, Risiken, die den Erfolg wesentlich beeinflussen oder gar
den Fortbestand gefährden können, frühzeitig zu erkennen sowie umfassend zu messen, zu überwachen
und zu steuern. Integraler Bestandteil ist dabei die fortlaufende Sicherstellung der Risikotragfähigkeit.

Zur Bestimmung unserer Risikotragfähigkeit verwenden wir die normative und ökonomische Perspektive
als komplementäre, sich ergänzende Ansätze. Unsere zur Risikotragfähigkeitssteuerung eingesetzten Me-
thoden und Verfahren berücksichtigen somit das Ziel der Fortführung unseres Instituts (normative Per-
spektive), als auch den Schutz unserer Gläubiger vor Verlusten aus ökonomischer Sicht (ökonomische
Perspektive).

Die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive, die einen periodischen Steuerungskreis darstellt,
zielt auf die Fortführung der operativen Geschäftstätigkeit. In der normativen Perspektive betrachten wir
die Einhaltung regulatorischer Anforderungen. Diese umfassen insbesondere die Kapitalgrößen wie Kapi-
talanforderungen sowie Strukturanforderungen hinsichtlich des Kapitals wie beispielsweise die Höchstver-
schuldungsquote und die Großkreditgrenzen. Die Risikotragfähigkeit ist demnach gegeben, sofern der er-
mittelte Kapitalbedarf die Einhaltung der Kapitalquoten bewirkt und die sämtliche Strukturanforderungen
hinsichtlich des Kapitals erfüllt werden.

Die normative Perspektive bilden wir ausgehend von der Gesamtbankplanung über einen Zeithorizont von
fünf Jahren ab. In dieser wird die Entwicklung des regulatorischen Kapitalbedarfs im Rahmen einer mehr-
jährigen Kapitalplanung bestimmt. Neben einem Planszenario werden mögliche abweichende Entwicklun-
gen wie Bonitätsverschlechterungen im Kundenkreditgeschäft in einem adversen Szenario berücksichtigt.

Die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive zielt auf den Schutz der Gläubiger ab. In der
ökonomischen Perspektive, die in unserem Institut barwertig ermittelt wird, werden das Risikodeckungspo-
tenzial und die konsistent dazu ökonomisch ermittelten Risiken gegenübergestellt. Die ökonomische Risi-
kotragfähigkeit ist demnach gegeben, wenn die barwertigen Risiken durch das Risikodeckungspotenzial
laufend gedeckt sind. Die Bewertung des Risikodeckungspotenzials erfolgt unabhängig von Rechnungsle-
gungskonventionen und aufsichtlichen Eigenmittelanforderungen.

Ausgangspunkt bei der barwertigen Ermittlung des Risikodeckungspotenzials ist der Barwert (Marktwert)
sämtlicher Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. Dabei werden auch außerbilanzielle Größen berück-
sichtigt.
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Auf Basis des ermittelten Risikodeckungspotenzials legen wir im Rahmen unseres Strategie- und Limitie-
rungsprozesses einmal im Jahr unser Gesamtbankrisikolimit fest. Wir stellen dabei sicher, dass genügend
freies Risikodeckungspotenzial zur Verfügung steht, um zukünftige Wertschwankungen aufzufangen.

Die Risikomessung für die in der ökonomischen Perspektive der Risikotragfähigkeit berücksichtigten Risi-
koklassen erfolgt mithilfe geeigneter Value-at-Risk (VaR)-Modelle mit einem Konfidenzniveau von 99,9 %
mit einem Risikobetrachtungshorizont von einem Jahr. Bei den Risikoklassen, für die kein statistisches
Verlustverteilungsmodell verwendet wird, erfolgt eine expertenbasierte Risikoeinschätzung, die dem Aus-
maß nach dem 99,9 %-Quantil entspricht. Die Risikoaggregation erfolgt ohne Berücksichtigung von Korre-
lationen zwischen den einzelnen Risikoarten additiv. 

Die Ermittlung der Liquiditätstragfähigkeit erfolgt ebenfalls in einer normativen und einer ökonomischen
Perspektive anhand von aufsichtsrechtlichen Liquiditätskennzahlen sowie einer Überwachung des Überle-
benshorizonts. In der normativen Perspektive wird das Ziel verfolgt, kurzfristig und in unserer mehrjähri-
gen Geschäftsplanung die aufsichtsrechtlichen Liquiditätsanforderungen einzuhalten. Dazu werden hochli-
quide Vermögenswerte den aufsichtsrechtlichen Nettomittelabflüssen gegenübergestellt. Für die Steue-
rung der normativen Liquiditätstragfähigkeit verwenden wir die aufsichtsrechtlich vorgegebene Kennzahl
Liquidity Coverage Ratio (LCR).

Offenlegung der Risikomanagementziele und -politik entsprechen den Anforderungen des Artikels 435
CRR und werden mit den Strategien dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben und mit diesem erörtert.

Für das Risikomanagement sind Systeme eingerichtet. Für das Risikoberichtswesen nutzen wir dabei in
Form einer Auslagerung Dienstleistungen unseres Rechenzentrums. 

Risiken

Als Risiko definieren wir die negative Abweichung vom erwarteten Ergebnis bzw. Planwert aufgrund von
Unsicherheit. Zur Beurteilung der Wesentlichkeit von möglichen Risiken verschafft sich unsere Geschäfts-
leitung, einmal im Jahr im Rahmen der Risikoinventur sowie anlassbezogen, einen Überblick über die Ri-
siken unserer Bank auf Gesamtinstitutsebene. Dabei werden auch übergreifende Risiken wie das Modell-,
Reputations- und Nachhaltigkeitsrisiko sowie Risikokonzentrationen in der Wesentlichkeitsbewertung der
einzelnen Risikoklassen berücksichtigt. 

Wir beobachten die Risikokategorien Adressenausfallrisiken, Marktpreisrisiken, Liquiditätsrisiken und ope-
rationelle Risiken als wesentliche Risiken im Risikomanagement.

Für unsere Risikobeurteilung zum Abschlussstichtag legen wir konsistent zum Prognosezeitraum einen
Zeitraum von einem Jahr zu Grunde, in dem auch das Vorliegen von bestandsgefährdenden Risiken beur-
teilt wird.

Bestandsgefährdende Risiken (wesentliche Risiken mit hohen Auswirkungen) liegen für den hier zugrunde
gelegten Beurteilungszeitraum von einem Jahr nicht vor. 
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Adressenausfallrisiken bzw. Kreditrisiko

Das Kreditrisiko stellt das Risiko des teilweisen oder vollständigen Ausfalls von Forderungen oder anderen
schuldrechtlichen Instrumenten dar. Es beinhaltet das Ausfall-, Migrations-, Spread-, Kontrahenten-,
Abwicklungs-, Liefer-, Besicherungsrisiko und die sonstigen Kreditrisiken.

Das Kreditrisiko beschreibt die Gefahr, dass Verluste oder entgangene Gewinne aufgrund des Ausfalls
von Geschäftspartnern, der Migration und / oder der adressbezogenen Spreadveränderung das erwartete
Maß übersteigen. Es umfasst das Kreditrisiko im Kundengeschäft sowie im Eigengeschäft. Dabei wird
ausschließlich auf die potenzielle Erfolgswirkung abgestellt.

Neben der Steuerung von Kreditrisiken auf Kundenebene, nehmen wir die Steuerung auch auf Portfolio
ebene vor. Zu diesem Zweck ist ein Limitsystem, unter anderem bezogen auf die Risikokonzentration, im-
plementiert. Im Rahmen der Kreditrisikorisikosteuerung wird das Portfolio sowohl nach Bonitätsklassen,
Größenklassen, Branchen, Sicherheiten und weiteren Risikotreibern sowie deren Entwicklung analysiert
und die Einhaltung des Limitsystems überwacht. Zur Begrenzung der Einzelemittentenrisiken werden vom
Vorstand kombinierte Kontrahenten- und Emittentenlimite ("Geschäftspartnerlimite") beschlossen. Vor-
stand und Aufsichtsrat werden quartalsweise über die Entwicklung des Portfolios sowie über die Auslas-
tung der Einzel- und Strukturlimite informiert.

Daneben stellen die Mindestanforderungen an die Kreditvergabe risikobegrenzende Maßnahmen beim
Einzelgeschäft dar. Kreditentscheidungen werden in Abhängigkeit vom Risikogehalt über unterschiedliche
Kompetenzstufen getroffen. Die Bewertung der Kreditengagements und gegebenenfalls die Bildung einer
Risikovorsorge erfolgen in Übereinstimmung mit den handelsrechtlichen Vorschriften. Als zentrales Krite-
rium für die Prüfung der akuten Ausfallrisiken wird die Nachhaltigkeit der Kapitaldienstfähigkeit herange-
zogen. Die Bank prüft die Bildung von Risikovorsorge bei Vorliegen von Frühwarnsignalen und Ausfallkri-
terien. Sanierungsbedürftige und notleidende Engagements werden in einem marktunabhängigen Bereich
betreut bzw. überwacht.

Das Kreditrisiko stufen wir als aufsichtsrechtlich wesentlich und betriebswirtschaftlich hoch ein. Auf Grund-
lage der Risikoinventur unseres Instituts kann das Risiko mit 99,9 %-iger Wahrscheinlichkeit eintreten und
hat ein Schadenspotenzial mit entsprechend wesentlicher Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage.

Zur Steuerung des Kreditrisikos setzen wir im Kundengeschäft Ratingsysteme zur Beurteilung der Bonität
einzelner Engagements ein (im wesentlichen VR-Rating). Zur Bestimmung der Ausfallwahrscheinlichkei-
ten verwendet die Bank vorrangig die Verfahren der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken
Raiffeisenbanken. Um die Spezifika der einzelnen Kundensegmente abbilden zu können, sind für unter-
schiedliche Kundensegmente separate Ratingverfahren im Einsatz. Mit Hilfe der Steuerungssoftware VR-
Control können wir ungünstige Entwicklungen im Kreditportfolio rechtzeitig identifizieren und frühzeitige
Maßnahmen einleiten.
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Das barwertige Kreditportfoliomodell im Kundengeschäft (KPM-KG barwertig) gewährleistet eine adäquate
Abbildung von Migrations- und Ausfallrisiken zur Erfüllung der aufsichtlichen Anforderungen an eine bar-
wertige Risikomessung im Rahmen der ökonomischen Risikotragfähigkeit (RTF). Der unerwartete Verlust
(CVaR) wird in der Risikotragfähigkeit auf der Risikoseite berücksichtigt, während die Kreditrisikoprämie
Expected Loss Kalendermonat sowie der barwertige Expected Loss (als erwartete Wertänderung) vom Ri-
sikodeckungspotenzial abgezogen werden. Eingangsgröße für das KPM-KG barwertig ist die Kreditrisiko-
prämie Expected Loss Kalendermonat. Neben der Ausfallwahrscheinlichkeit (PD) fließt der Modellierte
Verlust ein. Der Modellierte Verlust basiert auf von der parcIT geschätzten und validierten Verlustschät-
zungskomponenten, insbesondere Verwertungsquoten bei Immobiliensicherheiten, Wiedergesundungs-
und Einbringungsquoten.

Die Bank ermittelt vierteljährlich mit Hilfe des Moduls Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte (KPM-
KG) barwertig unter VR-Control einen erwarteten und einen unerwarteten Verlust (Credit-Value-at-Risk)
aus dem Kundenkreditgeschäft. Die Berechnung erfolgt in einem mehrstufigen Verfahren, dem sowohl die
aggregierten Blankoanteile in den Risikoklassen bzw. -gruppen des Forderungsbestandes als auch Aus-
fallwahrscheinlichkeiten und Branchenparameter zugrunde liegen.

Der über die erwartete Wertänderung hinausgehende unerwartete Verlust wird aggregiert und mit dem
vergebenen Limit abgeglichen. Hieraus resultiert die Limitauslastung zum jeweiligen Stichtag.

Bei den Eigenanlagen nutzen wir für Wertpapiere die Ratinginformationen der DZ BANK AG auf Basis ex-
terner Ratingagenturen und bei den Fonds die Risikoinformationen der Fondsgesellschaft Union Invest-
ment. Auch hier werden die Risikoentwicklungen im Rahmen von VR-Control über ein Portfoliomodell
überwacht. Turbulenzen an den Finanzmärkten begegnen wir durch eine breite Streuung der Eigenanla-
gen, Diversifikation in viele Anlageklassen und Beschränkung auf gute Bonitäten.

Das Adressenausfallrisiko bei Eigenanlagen ermitteln wir im Rahmen der Risikotragfähigkeitskonzeption
vierteljährlich mit Hilfe des Kreditportfoliomodells für Eigengeschäfte (KPM EG). Die Berechnungen ba-
sieren auf verschiedenen Marktpartnersegmenten, die differenzierte Spread- und Ratingmigrationen,
Spreadverteilungen sowie Migrationsmatrizen aufweisen.

Marktpreisrisiken bzw. Marktrisiken

Das Marktrisiko beschreibt die Gefahr, dass aufgrund nachteiliger Veränderungen von Marktpreisen oder
preisbeeinflussenden Parametern Verluste entstehen können. Marktrisiken umfassen Zins-, Aktien- und
Währungsrisiken sowie sonstige Marktrisiken. 

Das Marktrisiko stuft die Bank anhand der Risikoinventur als aufsichtsrechtlich wesentlich und betriebs-
wirtschaftlich hoch ein, mit einer hohen Eintrittswahrscheinlichkeit und einem hohen potenziellen Scha-
den, der sich auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage maßgeblich auswirken kann.

Im Rahmen der ökonomischen Risikomessung des Zinsrisikos berechnen wir monatlich einen Value-at-
Risk, der auf einem historischen Zeitraum basiert. Als Szenariotechnik verwenden wir die eine Skalierung
über eintägige Verbarwertungen mittels Resampling. Die Ermittlung erfolgt mit Hilfe des Moduls ZINSMA-
NAGEMENT unter VR-Control.
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Liquiditätsrisiko

Liquiditätsrisiken können grundsätzlich in der Form des Zahlungsunfähigkeitsrisikos, des Refinanzierungs-
kostenrisikos und des Marktliquiditätsrisikos auftreten.

Zahlungsunfähigkeitsrisiken treten ein, wenn Zahlungsverpflichtungen nicht fristgerecht oder nicht in aus-
reichender Höhe erfüllt werden können. Refinanzierungsrisiken entstehen, wenn die Liquidität nicht zu den
erwarteten Konditionen beschafft werden kann oder die Refinanzierungsmittel nicht im erforderlichen Um-
fang zur Verfügung stehen. Marktliquiditätsrisiken treten ein, wenn Anlagen nicht zum gewünschten Zeit-
punkt oder in der geplanten Höhe liquidiert werden können.

Die Bank erachtet das Liquiditätsrisiko insgesamt als wesentlich im Sinne des Aufsichtsrechts und als be-
triebswirtschaftlich geringes Risiko. Zwar tritt das Risiko nach unserer Einschätzung mit geringer Wahr-
scheinlichkeit ein, zeichnet sich in Bezug auf die Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage jedoch durch ein hohes Schadenspotenzial aus.

Zur Begrenzung von Abrufrisiken sind Strukturlimite insbesondere für die größten Einleger implementiert. 

Die Berücksichtigung des Refinanzierungskostenrisikos in der ökonomischen Perspektive erfolgt viertel-
jährlich unter Berücksichtigung historischer Schwankungen des Refinanzierungsspreads.

Operationelles Risiko

Operationelle Risiken betreffen die Gefahr von Verlusten, die infolge der Unzulänglichkeit oder des Versa-
gens von internen Prozessen, Menschen oder Systemen oder infolge externer Ereignisse eintreten. Diese
Definition schließt Rechtsrisiken ein.

Anhand der Risikoinventur stufen wir die operationellen Risiken als aufsichtsrechtlich wesentlich und be-
triebswirtschaftlich gering ein. Das Risiko hat eine geringe Eintrittswahrscheinlichkeit und ein geringes
Schadenspotenzial. 

Die Bank hat eine einheitliche Festlegung und Abgrenzung der operationellen Risiken zu den anderen be-
trachteten Risikokategorien vorgenommen und diese in den Organisationsrichtlinien fixiert und kommuni-
ziert. Die Abgrenzung umfasst auch den Umgang mit nicht eindeutig zuordenbaren Schadensfällen, Bei-
naheverlusten und damit zusammenhängenden Ereignissen.

Wesentliche operationelle Risiken werden jährlich identifiziert und analysiert. Hierzu wird auf eine Scha-
densfalldatenbank zurückgegriffen, in die eingetretene Schäden eingestellt werden.

Das IT-Risiko stellt ein spezielles operationelles Risiko dar. Hier betrachten wir insbesondere die Teilbe-
reiche "Zentrales Rechenzentrum" und "IT-Risiken Bank". Über die IT-Risiken, die das Rechenzentrum
betreffen, erhalten wir regelmäßige Berichte vom lT-Dienstleister einschließlich Darstellung der eingeleite-
ten Maßnahmen bei Problemen. Über die Beseitigung der im Rahmen von Sonderprüfungen durch die Fi-
nanzaufsicht ermittelten Mängel beim IT-Dienstleister wurde zeitnah an Vorstand und Aufsichtsrat berich-
tet. Die vereinbarte Meilensteinplanung wurde eingehalten.
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Für alle wesentlichen Schadensereignisse in Bezug auf bankinterne IT-Risiken besteht ein umfassender
Versicherungsschutz. Betriebliche Notfallplanungen wurden insbesondere auf die Anforderungen aus dem
lT-Bereich abgestimmt.

Rechtlichen Risiken begegnen wir durch die Verwendung der im Verbund entwickelten Formulare und die
Inanspruchnahme juristischer Beratung im Fall von Rechtsstreitigkeiten.

Im Rahmen der ökonomischen Perspektive wird für die operationellen Risiken vierteljährlich ein Value-at-
Risk (VaR) mit einem Konfidenzniveau von 99,9 % mit Hilfe von der Bank im Rahmen eines Self-
Assessments ermittelten Werten berechnet. 

Weitere Risiken

Unter dieser Kategorie analysieren wir alle nicht bankspezifischen Risiken. Besondere Aufmerksamkeit
widmen wir dabei potenziellen Beteiligungsrisiken und dem Reputationsrisiko. Die Wesentlichkeit dieser
Risiken überprüfen wir regelmäßig und anlassbezogen. Aktuell stufen wir alle sonstigen Risiken als unwe-
sentlich ein.

Gesamtbild der Risikolage

Auf Grundlage unserer Verfahren des Risikomanagements zur Ermittlung der Risiken sowie des Risikode-
ckungspotenzials ist die Risikotragfähigkeit zum 31.12.2023 in allen von uns simulierten Standardszenari-
en gegeben. Die internen Simulationen kommen darüber hinaus zum Ergebnis, dass die Liquidität sicher-
gestellt und die Eigenmittelanforderungen erfüllt werden.

Bestandsgefährdende Risiken sind aufgrund der Zugehörigkeit zur kreditgenossenschaftlichen Siche-
rungseinrichtung nicht erkennbar.

Nach dem derzeitigen Planungsstand ist die Risikotragfähigkeit angesichts der laufenden Ertragskraft und
der Vermögens-/Substanzsituation des Instituts auch im Berichtszeitraum 2024 gegeben. Die dargestell-
ten Risiken werden die künftige Entwicklung unserer Bank nicht wesentlich beeinträchtigen.

Im Jahresverlauf 2023 zeigte sich insbesondere durch die Inflations- und Zinsentwicklung eine erhöhte
Unsicherheit bei den Eigenanlagen, deren Auswirkungen sich unmittelbar bei der Auslastung der Limite
niederschlug.

Insgesamt hat sich die Risikolage im Vergleich zum Vorjahr im Bereich der Kreditrisiken verringert.

Die moderate Zinsentwicklung führte im Geschäftsjahr 2023 zu Wertaufholungen bei den wie Umlaufver-
mögen bewerteten Wertpapieren und der Auflösung der im Vorjahr gebildeten Rückstellung für die ver-
lustfreie Bewertung des Zinsbuchs gemäß IDW RS BFA 3. Dies führte zu einer deutlichen Verbesserung
der Ertragslage.
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Wie schon beschrieben, haben wir aufgrund der bestehenden Dauerbesitzabsicht im Jahr 2022 große Tei-
le der bankeigenen Wertpapiere in das Anlagevermögen umgewidmet und diese seitdem zum gemilder-
ten Niederstwertprinzip bewertet. Durch die Bewertung nach dem gemilderten Niederstwertprinzip beste-
hen stille Lasten von TEUR 2.441. Wir gehen davon aus, dass die Wertminderung nicht von Dauer sein
wird. Die deutliche Verbesserung der Ertragslage durch das positive Bewertungsergebnis sowie die Auflö-
sung der Rückstellungen für die verlustfreie Bewertung des Zinsbuchs gemäß IDW RS BFA 3 wurde zur
Bildung von stillen Reserven genutzt.

Den dargestellten Risiken stehen folgende Chancen gegenüber. Durch einen Anstieg der langfristigen Zin-
sen würde die Ertragslage perspektivisch gestärkt. Eine erfolgreiche Baulandentwicklung in der Gemeinde
fördert eine positive Entwicklung im Darlehensgeschäft und bei den Erträgen aus Beteiligungen.

Mit dem Ukrainekrieg und dem Nahost-Konflikt bestehen zwei Krisenherde, die zu erheblichen geopoliti-
schen Spannungen führen und global in die Volkswirtschaften ausstrahlen.

Ein Ende, dieser durch Ungewissheit geprägten Situation, ist nicht absehbar.

Wir beobachten und analysieren die Risiken, die sich aus dem Ukrainekrieg und dem Nahost-Konflikt er-
geben können. Die Kursentwicklung an den Finanzmärkten und deren Auswirkungen auf die Eigenanlagen
werden ebenfalls von uns analysiert. Die Risikotragfähigkeit ist angesichts der laufenden Ertragskraft und
der Vermögens-/Substanzsituation der Bank weiterhin gegeben.

D. Prognosebericht

Die Wirtschaftsentwicklung wird im neuen Jahr weiter vom Ukrainekrieg und dem Nahost-Konflikt belas-
tet. Der Ukrainekrieg und die damit verbundenen Sanktionen gegen Russland sowie Einschränkungen bei
der Energie- und Rohstoffversorgung, möglicherweise noch verschärft durch eine Eskalation im Nahen
Osten sowie Inflation und ein relativ hohes Zinsniveau werden die deutsche Wirtschaft weiter belasten.
Wie stark und wie lang, ist gegenwärtig noch nicht belastbar abzuschätzen.

Für die Bank erwarten wir für das Jahr 2024 durch positive Impulse aus dem neuen Baugebiet in der Ge-
meinde, ein Wachstum im Kreditgeschäft von 3 % bei einem weiterhin starken Wettbewerbsdruck. Einla-
genzuwächse werden nicht geplant. Die Vermögenslage der Bank macht dabei unerwartete Risiken aus
dem Wertpapier- und dem Kreditgeschäft darstellbar. Wir gehen davon aus, unsere Kernkapitalquote auf
dem Niveau des Jahres 2023 halten zu können.

Durch das geplante Wachstum, flankiert von neuer Bautätigkeit in der Gemeinde, sehen wir die Chance,
mittels aktiver Marktbearbeitung mit unseren qualifizierten Mitarbeiter*innen die Stellung im Marktgebiet
auszubauen und die Ertragslage auf einem auskömmlichen Niveau zu halten, um die Selbständigkeit der
Volksbank Ober-Mörlen eG zu gewährleisten. Die Risiken der künftigen Entwicklung werden durch den
Ukrainekrieg, den Nahost-Konflikt, die Konjunkturentwicklung, die Inflationsentwicklung, die Entwicklung
der Zinsstruktur auf dem Kapitalmarkt und die Entwicklung im Kreditgeschäft bestimmt.
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Gemäß unseren Planungen und Prognosen erwarten wir für 2024 ein Betriebsergebnis vor Bewertung von
TEUR 794 (0,51 % der dBS). Aufgrund der erwarteten Zinsentwicklung und der Restlaufzeitverkürzung
planen wir mit Zuschreibungen bei der Bewertung der Eigenanlagen. Das Betriebsergebnis nach Bewer-
tung wird sich daher voraussichtlich bei TEUR 927,5 (0,59 % der dBS) bewegen. Das strategische Ziel in
Bezug auf das Ergebnis nach Bewertung von 0,5 % der durchschnittlichen Bilanzsumme sollte im Jahr
2024 erreicht werden.

In welchem Umfang sich die Auswirkungen des Ukraine-Krieges und des Nahost-Konfliktes sowie die ak-
tuelle Entwicklung auf den Finanzmärkten auf unsere Vermögens-, Finanz und Ertragslage im Geschäfts-
jahr 2024 niederschlagen werden, ist zum jetzigen Zeitpunkt schwer abschätzbar.

Die weitere Entwicklung ist daher mit erhöhter Unsicherheit behaftet.

Es sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahrs eingetre-
ten und weder in der Gewinn- und Verlustrechnung noch in der Bilanz berücksichtigt sind, vorgekommen.

Ober-Mörlen, 28. Juni 2024 Volksbank Ober-Mörlen eG

Der Vorstand:

Emich Wagner
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